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WallisMittwoch, 28. August 2024

Ein Bus mit deutschem Kennzei- 
chen fährt beim Zeughaus Kul- 
tur Brig vor. Seine Fracht ist  
kostbar. Er bringt die Werke  
von 18 Oberwalliser Künstlerin- 
nen und Künstler zurück, die in  
Leipzig im Rahmen der Ausstel- 
lung FOLGE Landschaft gezeigt  
wurden.

Die Hecktüre geht auf und  
die gut verpackten Kunstwerke  
kommen zum Vorschein. Denise 
Eyer-Oggier, Sigi Gertschen,  
Maya Graber, Sabina Kaeser,  
Anette Kummer, Rittiner & Go- 
mez, Adelheid Sandhof und Her- 
bert Theler helfen mit, die fra- 
gile Fracht auszuladen und im  
Zeughaus Kultur Brig abzustel- 
len. Dort werden dann auch die  
anderen beteiligten Künstlerin- 
nen und Künstler ihre Werke  
abholen.

Damit ist die Doppelaus- 
stellung in Zusammenarbeit mit  
Künstlerinnen und Künstler aus  
dem Wallis und aus Leipzig  
abgeschlossen.

Doppelausstellung  
in zwei Ländern
Nachdem die Ausstellung FOL- 
GE Landschaft im Juli in Brig ih- 
re Tore geschlossen hatte, wan- 
derten die Werke der 32 Künst- 
lerinnen und Künstler nach Leip- 
zig, wo die zweite Gemeinschafts- 
ausstellung stattfand.

Drei Wochen lang war die  
Ausstellung FOLGE Landschaft  
in der Halle 14 der Leipziger  
Spinnerei zu sehen. Lokale Me- 
dien berichteten über die Ausstel- 
lung, die Landesgrenzen über- 
schritt. Im Sachsen Fernsehen  
war zu hören: «Auf den ers- 
ten Blick haben die ehemali- 
gen Braunkohle-Tagebaue rund  
um Leipzig und die Alpenland- 
schaft der Schweiz wenig mit- 
einander zu tun. Doch nun ma- 
chen Schweizer Künstler mit die- 
ser ungewöhnlichen Paarung auf  
traurige Gemeinsamkeiten auf- 
merksam.» Denn beide Regio- 
nen seien stark von menschli- 
chen Eingriffen in die Natur und  
klimatischen Veränderungen ge- 
prägt. In der Ausstellung FOL- 
GE Landschaft setzen sich Künst- 

lerinnen und Künstler aus Leip- 
zig und dem Wallis mit diesen  
Transformationen auseinander.

Für das gute Gelingen der  
länderübergreifenden Ausstel- 
lungen waren die drei Kurato- 
rinnen Franziska Möbius (BBK  
Leipzig), Maya Graber (visar- 
te Wallis) und Anette Kummer  
(Kunstverein Oberwallis) verant- 
wortlich und nicht zu verges- 

sen, die beteiligten Künstler und  
Künstlerinnen.

Grosser Publikums- 
aufmarsch in Leipzig
Maya Graber sagt: «Ich erleb- 
te eine sehr spannende Zeit  
in Leipzig. Der Publikumsauf- 
marsch in Leipzig war gross, rund  
850 Personen haben sich die  
Ausstellung angeschaut. In Brig  

waren es um die 500.» Die Besu- 
cher seien interessiert gewesen.  
«Meine Künstlerkollegen waren  
angetan vom grossen Echo, das  
diese Ausstellung ausgelöst hat- 
te.» Die Stunden könne sie nicht  
nennen, die sie für diese bei- 
den Ausstellungen investiert ha- 
be. «Das war eine gute Erfah- 
rung, und ich habe das ehrenamt- 
lich gemacht», sagt Maya Gra- 

ber. Sie könne sich durchaus vor- 
stellen, noch einmal ein ähnliches  
Projekt zu organisieren. «Viel- 
leicht aber nächstes Mal in einer  
etwas kleineren Gruppe.»

Anette Kummer teilt die po- 
sitiven Erfahrungen: «Wir ha- 
ben in einer sehr inspirieren- 
den Halle ausstellen dürfen.  
Wir wurden von den Leipziger  
Künstlern mit offenen Armen  

aufgenommen. Es war eine  
Freude, dort zu sein.»

Leipzig ist eine Kulturstadt.  
Anette Kummer sagt offen, man  
habe vor der Ausstellung be- 
fürchtet, dass FOLGE Land- 
schaft in diesem riesigen Angebot  
wenig Aufmerksamkeit erhalten  
würde. Doch es kam anders.

Ein kommerzieller Erfolg sei  
die Ausstellung für die ein- 
zelnen Kunstschaffenden nicht  
unbedingt gewesen. Es werde  
immer schwieriger, Kunst zu  
verkaufen. «Bei der Ausstel- 
lung ging es auch um Ver- 
netzung und das Bekanntma- 
chen des Walliser Kulturschaf- 
fens», gibt Anette Kummer zu  
bedenken.

Jetzt gelte es, einen Schluss- 
bericht zu schreiben und das Bud- 
get genauer anzuschauen, dann  
könne man entscheiden, wie es  
weitergehe. «Es hat aber eine so  
harmonische und gute Zusam- 
menarbeit mit den Künstlerkol- 
legen in Leipzig gegeben, dass  
ich mir sehr gut vorstellen kann,  
Ähnliches mit anderen Künstlern  
oder Künstlergruppen noch ein- 
mal zu machen», betont Anette  
Kummer.

Walliser Kunst kehrt zurück aus Leipzig
Die drei Kuratorinnen Franziska Möbius, Maya Graber und Anette Kummer schufen eine länderübergreifende Ausstellung. 
Mit Erfolg, wie sich zeigt.

Walliser Kunst hat den Transport von Leipzig nach Brig gut überstanden. Bild: pomona.media

Ein Blick in die Ausstellung in Leipzig. Bild: zvg

Nathalie Benelli

Walliser Werke in der Halle 14 der Leipziger Spinnerei . Bild: zvg

Künstler/innen aus dem Ober- 
wallis: Denise Eyer-Oggier, Pe- 
tra Fankhauser, Felix Grundhö- 
fer, Elisabeth Fux Mattig, Sigi  
Gertschen, Maya Graber, Rena- 
to Jordan, Sabina Kaeser, Bernd  
Kniel, Anette Kummer, Gustav  
Oggier, Rittiner & Gomez, Mo- 
nique Rubin, Adelheid Sandhof,  
Carlo Schmidt, Jasha Schmidt,  
Herbert Theler, Wilhelm Wen- 
ger. Künstler/innen aus Leipzig: 
Cornelia Buchheim, Christine und  
Wolfram Ebersbach, Philipp Fritz- 
sche, Enne Haehnle, Madeleine  
Heubein, Reinhard Krehl, Kerstin  
Krieg, Lucy König, Franziska Mö- 
bius, Marcel Noack, Gudrun Pe- 
tersdorff, Clara S. Rueprich, Chris- 
toph Sandig.

Künstler/innen der 
Ausstellung FOLGE 
Landschaft

Am Montag, 26. August, wurden  
die drei Gemeinden Salvan, Fin- 
haut und Trient im Vallée du Tri- 
ent von der Schweizerischen Ar- 
beitsgemeinschaft für die Berg- 
gebiete (SAB) mit dem Label  
«Jugendfreundliche Bergdörfer»  
ausgezeichnet.

Diese Auszeichnung soll  
die Bemühungen der Gemein- 
den würdigen, junge Menschen  
in die Gemeindepolitik und in  
die Gestaltung ihrer Zukunft  
im Berggebiet einzubeziehen.

Das regionale Jugendfo- 
rum, das 2022 erstmals statt- 
fand und alle drei Jahre wieder- 
holt wird, war ein ausschlag- 
gebender Faktor für die Verga- 

be des Labels. Laut dem SAB- 
Jugendforum trägt die Einbe- 
ziehung von Jugendlichen da- 
zu bei, der Abwanderung jun- 
ger Menschen entgegenzuwir- 
ken und den Austausch zu The- 
men, die für sie relevant sind,  
zu fördern.

Auch die Präsidentin der  
SAB, Nationalrätin Christine  
Bulliard-Marbach, wies auf die  
Bedeutung von Angeboten wie  
Lehrstellen und bezahlbaren  
Wohnraum hin, um die Attrakti- 
vität der Bergregionen für junge  
Menschen zu erhöhen.

Die Zusammenarbeit der  
drei Gemeinden zeigt sich  
auch in Bereichen wie Bildung  

und Kinderbetreuung. So wur- 
den Massnahmen zur Unter- 
stützung von Familien umge- 
setzt, darunter finanzielle Hil- 
fen und flexible Betreuungs- 
angebote. Zudem tritt in Fin- 
haut ab 2025 ein neues Re- 
glement für Wohnhilfen in  
Kraft, das junge Menschen bei  
einer dauerhaften Ansiedlung  
unterstützen soll.

Mit Salvan, Finhaut und Trient 
tragen nun 30 Gemeinden in  
der Schweiz das Label «Jugend- 
freundliche Bergdörfer». Weitere  
interessierte Gemeinden haben  
bis zum 10. Dezember 2024 die  
Möglichkeit, sich für die nächste  
Vergaberunde zu bewerben. (bjo)

Vallée du Trient erhält Label für Jugendfreundlichkeit
Die Gemeinden Salvan, Finhaut und Trient wurden von der SAB mit dem Label «Jugendfreundliche Bergdörfer»ausgezeichnet.

Drei Unterwalliser Gemeinden wurden für ihr Engagement für junge Menschen ausgezeichnet. Bild: zvg


